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Zu unserem Titelbild:

Ein Führer durch Wipperfürth von 1922

85 Jahre alt ist der „Führer durch die Kreisstadt und Bürgermeisterei Wipperfürth“, 
den ein Mitglied des Heimat- und Geschichtsvereins kürzlich mit  zum Stammtisch 
brachte.  Neben  einem  Abriss  der  Wipperfürther  Geschichte  und  Vorschlägen  für 
Spaziergänge  und  Ausflüge  in  die  nähere  Umgebung  enthält  er  Angaben  zu  den 
Sehenswürdigkeiten und zahlreiche Werbeannoncen.
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Die Angaben zur katholischen Pfarrkirche und zur Klosterkirche gehen auf die Aus-
führungen im Werk „Kunstdenkmäler der Rheinprovinz“ (1900) zurück.
Das Becken des Marktbrunnens stammt allerdings aus dem Jahr 1590, und es handelt 
sich um einen Wappenhalterlöwen; der Bergische und der Jülichsche Löwe erscheinen 
jeweils doppelt auf dem Wappenschild, zusammen mit den Ravensberger  Sparren.
Von Interesse sind die Bemerkungen zum Kriegerdenkmal auf dem Marktplatz (1937 
entfernt). Wir erfahren hier erstmals, dass es im Jahr 1897 errichtet wurde. 
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Auf dieser Seite erfahren wir erstmals das genaue Baujahr des Hauses Eller (1798/99) 
und des „Alten Stadthauses“ (1782). Letztere Angabe gibt dem Lagerbuch des Pfarr-
archivs Recht, das den Brand der Südseite des Marktplatzes für 1780 angibt, während 
andere Quellen das Jahr 1785 nennen. Unbekannt war bisher auch, dass das „Haus am 
Markt“ in der napoleonischen Zeit Sitz der Stadtverwaltung gewesen sein soll und dass 
die „Penne“ 1922 noch „Herberge zur Heimat“ hieß.
„Untere  Straße“  hieß  damals  auch  die  Lüdenscheider  Straße.  Im  ehemaligen 
Amtsgericht ist heute die Gaststätte „Engelberts“. Wer kann das Katasteramt und das 
Zollamt identifizieren? 
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Noch einmal: Der Galgenberg
Nachtrag zu unserer Titelgeschichte in Nr. 105

.

Münter               Linden-
Kreuz                                                             stumpf

In Nr. 105 berichteten wir über die letzte Hinrichtung in Wipperfürth; 1716 wurde auf 
dem „Galgenberg“ ein Viehdieb gehängt. Nicht richtig war die Annahme, die Hin-
richtungsstätte habe sich auf dem Gelände der heutigen Leie-Siedlung befunden. Im 
Urkataster von 1831 wird eine Gemarkung nordwestlich von Münte, also ein Stück 
südwestlich  der  Leie-Siedlung,  als  „Galgenberg“  bezeichnet.  Diesen  Hinweis  ver-
danken wir Werner Breuer, dem Peter Kempf eine Kopie der entsprechenden Karte zur 
Verfügung gestellt hatte. Die Vermutung, auf der von Ploennies 1715 gezeichneten 
Stadtansicht könnte der Galgen zu sehen sein, bleibt von dieser Korrektur unberührt.

Der Katasterplan enthält  Nachträge bis 1868, daher ist  auch die heute so genannte 
„Gladbacher Straße“ eingezeichnet, mit deren Bau 1848 begonnen wurde; sie führte 
über Kürten nach Bergisch Gladbach. Beim Schriftzug „An der Wienbeck“ erkennt 
man  die  1832  gegründete  Maaßensche  Maschinenfabrik  mit  dem höher  gelegenen 
Stauteich (heute Videothek und Geschäft Ackerschott, Standort des Teichs etwa hinter 
der heutigen Tankstelle).

Erich Kahl
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1922
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▪ Vereinsnachrichten 
Wir gratulieren unseren verdienten Beiratsmitgliedern  Werner Breuer und  Peter 
Kempf zur Vollendung des 80. bzw. des 75. Lebensjahres! „Ad multos annos!“
Werner  Breuer  beendet  mit  seinem  Geburtstag  seine  langjährige  Tätigkeit  als 
Münzmeister des Vereins und der Stadt Wipperfürth. Die Mitgliederversammlung 
des Vereins hat am 18.06.2007 einstimmig beschlossen, ihn dadurch zu ehren, dass 
sie ihm die Ehrenmitgliedschaft zuerkennt.

Bitte vormerken:
Am Freitag, dem 7. Dezember 2007, findet ab 19 Uhr die diesjährige Weihnachts-
feier des  Heimat-  und Geschichtsvereins  statt,  und zwar wieder  im Daiseion-Ji-
Begegnungszentrum am Stauweiher.
Dr. Hermann Josef  Dörpinghaus (Freiburg)  hält  ein Referat  mit  dem Titel  „Der 
Wipperfürth-Klüppelberger  Kriegerverein  (1843-1920)  und  sein  Hauptmann 
Hermann Dörpinghaus“.
Horst  Wagener  zeigt  einen  Film  über  das  Wirken  unseres  langjährigen 
Münzmeisters Werner Breuer.
Als  kostenlose  Jahresgabe  gibt  es  den  „Wipperfürther  Kalender  2008“ mit  25 
historischen Aufnahmen vom Wipperfürther Marktplatz.
Alle Vereinsmitglieder sind herzlich eingeladen! Gäste sind willkommen!

Wir freuen uns über zwei schöne Geschenke:
Von  Herrn  Werner  Stefer bekamen  wir  eine  Rangierlaterne vom  ehemaligen 
Wipperfürther Bahnhof.
Das  Ehepaar  Boxberg schenkte  uns  eine  Ehrentafel  der  Kriegsteilnehmer  und 
Gefallenen der Gemeinde Klüppelberg im Ersten Weltkrieg.
Herzlichen Dank!

In Folge 12 des PREISRÄTSELs fragten wir nach dem Haus 
Gaulstraße 25, das 1902 erbaut wurde. Es gehörte dem Gym-
nasiallehrer Jakob Floßdorf (1870-1957). Er selbst steht in der 
Haustür,  seine  Kinder  haben  vor  dem  Gartentörchen  Auf-
stellung genommen. Das Foto muss um 1908 entstanden sein.

In Folge 13 fragten wir nach dem heute so genannten Leuch-
tenbirkener Weg, der im Urkataster von 1831 noch als „Alte 
Landstraße nach Westfalen“ bezeichnet wird. Im Vordergrund 
erkennt man die Spinnfabrik von Bernhard Meyer. Das Schie-
ferhaus vor der Fabrik nutzt die Fa. Voss heute noch, es ist 
allerdings  Anfang  des  20.  Jahrhunderts  um ein  Stück  ver-
schoben und auf ein Kellergeschoss gesetzt worden.
Den Gewinnern herzlichen Glückwunsch
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